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Bemerkungen fiir den Gebrauch. 


1. Vor dem Gebrauch der Jahresberichte empfiehlt es sich, über deren 
Einrichtung (Abgrenzung der Referate etc.) sich zu orientieren. (Genaueres 
darüber enthält das „Handbuch zu Litteraturberichten. Im Anschluís an die 
‘Jahresberichte der Geschichtswissenschaft' bearbeitet von J. Jastrow (Berlin, 
Weidmannsche Buchhandlung).“ 


2. Als Jahreszahl ist zu jeder in den Anmerkungen citierten Schrift die des 
Berichtsjahres hinzuzudenken, insofern eine andere nicht ausdriicklich genannt ist. 
Namentlich sind die Citate aus Zeitschriften-Bänden dem entsprechend aufzufassen. 
Wo bei Lieferungswerken, Zeitschriften ete. Lieferungstitel und Bandtitel ver- 
schiedene Jahreszahlen tragen, ist der erstere als malsgebend betrachtet. 


3. Die Bedeutung der Zeichen in den Anmerkungen erhellt aus folgenden 
Beispielen: X Hier sei angeführt 
xx 


* unter Vorbehalt genauerer Besprechung 
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Ost- und Westpreulsen. Deutscher Orden. 
540 P. Simson. 


(Verwandtes in anderen $$ s. ‘Handbuch’ 5.44.) 


Biblioyraphie, Vereine, Bibliotheken, Archive. Roma- 
nowski?*) führt das Verzeichnis der auf Masuren beziiglichen Literatur für 
die J. 1905/6 fort. Dieselbe Arbeit liefert für Litauen für die J. 1903/6 
Reinhold.?2) Derselbe Vf.?) hat ein alphabetisches Register der in den 
früheren Literaturberichten und im Katalog der Bibliothek der Litauischen 
Literarischen Gesellschaft verzeichneten Schriften angefertigt. — Nützlich ist 
das von Sembritzki*) hergestellte Register zu Goldbecks 1781/3 erschienenen 
‘Literarischen Nachrichten von Preufsen'. — Eingehende Vortragsberichte 
geben in den Vereinsnachrichten®) der Westpreufs. Geschichtsverein für 
1906/7, in dem Jahresbericht®) die Altertumsgesellschaft Insterburg für 1906, 
diese auch Angaben über die Vermehrung ihrer Sammlungen, und die 
Litauische Literarische Gesellschaft *) für 1904/6, darin auch einen Festvortrag 
zu ihrem 25j. Jubiläum 1904 mit einer ausführlichen Geschichte der Ge- 
sellschaft. — Der Oberländ. Geschichtsverein berichtet in seinem Vereins- 
bericht *) 1906/7 hauptsächlich über die Vermehrung seiner Sammlungen, 
während der Jahresbericht?) der Literarischen Gesellschaft Masovia für 
1906/7 und die Sitzungsberichte *%) des Coppernikusvereins zu Thorn für 1907 
fast ausschliefslich geschäftlicher Natur sind. — In einer poln. bibliographischen 
Zeitschrift?*) werden Angaben über einige für die Geschichte Preufsens 
wichtige Hss. gemacht, die sich in der Gräflich Tarnowskischen Bibliothek 
zu Dzikow in Galizien befinden. — Eine kurze Geschichte des Elbinger 
Stadtarchivs hat Neubaur!?) geschrieben. 

Prähistorie. Von den in der Provinz Westpreufsen gemachten und 
dem Provinzialmuseum zugeführten Funden, über die Conwentz!?) im 
Bericht des Museums Auskunft gibt, sind namentlich die zahlreichen Stein- 
kistenfunde hervorzuheben, unter denen sich nicht weniger als 30 Gesichts- 


1) M. Romanowski, Lit. über Masuren aus d. J. 1905/6 nebst Nachträgen aus 
d. J, 1904: MLGesMasovia Heft 12, S, 169—82. — 2) H. Reinhold, Lit.-Bericht für 
1903/6 nebst Nachträgen: MLitLitGes. 5, S. 488—529, — 3) id., Alphabet. Register der 
in d. früheren Lit.-Berichten u. im Katalog d. Biblioth. verzeichneten litauischen Schriften: 
ib. S. 530—40. — 4) J. Sembritzki, Register zu J. F. Goldbecks ‘Liter, Nachrichten 
v. Preufsen’: MLGesMasovia Heft 12, S. 193/8. — 5) Vereinsnachrichten: MWestprGV. 6, 
S. 1/6, 21/2, 41/2, 59—65. — 6) JB. d. Altertumsgesellschaft Insterburg für d. 
Vereinsj. 1906: ZAlnsterburg Heft 10, S. 39—55. — 7) Z. Gesch. d. Gesellschaft: MLit.- 
LitGes. 5, S. 443—83. — 8) Vereinsbericht: Oberländ@Bll. Heft 9, S. 93/8. — 9) JB.: 
MLGesMasovia Heft 12, S. 183/8. — 10) Sitzungsberichte: peed pea AT Heft 15, 
S. 1/2, 19—20, 51/8. — 11) Przewodnik bibliograficzny (1907), S. 228, 224, 253. (Nach 
Perlbach in MWestprGV. 7, S. 15.) — 12) L. Neubaur, D. Stadtarchiv zu Elbing: 
DGeschBll. 8, S. 247—54, 

13) Conwentz, 27. Amtl, Bericht ūber d. Verwalt. d. naturgeschichtl., vorgeschichtl. 
u, volkskundl. Samm]. d. Westpreufs, Provinzialmuseums fiir d, J. 1906. Danzig. 40. 30 8., 
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urnen befinden, die schönsten aus den Kreisen Danziger Höhe und Karthaus. 
Aus der Eisenzeit ist eine Anzahl eiserner Schnallen aus einem Brandgrabe 
im Kreise Kulm zu erwähnen, die eine bisher unbekannte Form aufweisen. 
Der róm. Zeit gehört eine Anzahl von Gräberfunden in verschiedenen Teilen 
der Provinz an. Von Interesse sind zwei grölsere Boote, die in den Kreisen 
Karthaus und Putzig ausgegraben wurden und die Zahl der dem Museum 
gehörenden vorgeschichtlichen Boote auf 25 erhöhen. — Dorr?*) beschreibt 
und klassifiziert die Verzierungen auf der jüngeren Steinzeit angehörigen 
Scherben von vier Fundstellen der Elbinger Umgegend. 

Quellen und Onellenforschung. Aus einer dem 11. Jh. 
entstammenden Hs. des Klosters Monte Cassino gibt Kolberg”) unter 
Hinzuziehung einer etwa gleichalterigen Hs. des Klosters Admont in Steier- 
mark eine bisher noch niemals veróffentlichte Passio S. Adalberti heraus, 
die eine unter der Autoritūt des Papstes Silvester II. verfafste Schrift zu 
sein scheint, welche die Mónche von Monte Cassino im 11. Jh. zu Lesungen 
fir ihr Breviergebet benutzt haben. Es gibt noch mehrere verwandte Hss. 
desselben Textes. In einer Einleitung und in zahlreichen Bemerkungen 
zum Text fiihrt K. mit erstaunlicher Gelehrsamkeit verschiedene Unter- 
suchungen durch, die im wesentlichen Ergebnisse früherer Arbeiten des- 
selben Vf. (JBG. 22, II, 37250:*1; 27, II, 399%) erhärten sollen. Aber 
auch jetzt erscheinen mir seine Hypothesen wiederum "durchweg als zu 
künstlich und zu gesucht, so dafs ich nicht imstande bin, mich ihnen an- 
zuschliefsen. — Seraphim!‘) stellt die Archivalien aus den Moskauer 
Archiven zusammen, die, dem ehemaligen litauisch-poln. Reichsarchiv 
entstammend, für die Geschichte Preufsens in Betracht kommen; es sind 
im wesentlichen Abschriften des 15. und 16. Jh. Aufserdem veröffentlicht 
er elf Urkk. aus der Kaiserlichen Bibliothek in St. Petersburg und zwei aus 
dem Archiv des Ministeriums des Aufseren in Moskau, welche das preuls. 
Ordensland angehen und sich über die Zeit von 1360—1523 verteilen. — 
Sommerfeldt*”) bringt nach im Königsberger Staatsarchiv vorhandenen 
Abschriften des 16. Jh. drei Handfesten aus ehemaligem Lehndorffschen 
Gebiet in der Gegend von Pr.-Eylau und aufserdem nach dem Originale in 
demselben Archiv ein Schreiben von 1424 und nach den Originalen im 
Thorner Stadtarchiv Briefe von 1454, 1476, 1484 zum Abdruck, die sich 
alle auf die Geschichte der Familie Lehndorff beziehen. — Die in mannig- 
facher Beziehung interessanten Aufzeichnungen, die der 1427 geborene 
Thorner Pfarrer Waldau, der 1454—61 Schreiber bei dem preufs. Gubernator 
gewesen war, über sein Leben und historische Zeitereignisse in ein jetzt 
der Danziger Stadtbibliothek gehöriges, 1481 gedrucktes Exemplar von des 
Aeneas Silvius Familiares epistolae von 1482—95 eingetragen hat, veröffent- 
licht, mit Anmerkungen und einem Personen- und Ortsverzeichnis versehen, 
Giinther.'*) — Ref.!®) druckt aus einer Hs. der Kgl. Bibliothek in Berlin 


mit 18 Abbn. — 14) R. Dorr, Verzier. auf neolith. Scherben d. Elbinger Umgegend: 
MCoppernikusVThorn Heft 15, S. 2—10. (Mit 48 Abbn.) 

15) A. Kolberg, Die v. Papst Silvester II. edierte Passio S, Adalberti Ep. et Mart.: 
ZGErmland 16, S. 557—648. — 16) A. Seraphim, Preufs. Urkk. in Rufsland: Altpr.- 
Mschr. 44, S, 65—87. — 17) G. Sommerfeldt, Drei Handfesten aus ehemals Lehn- 
dorffschem Gebiet, 1378, 1446, 1478 u. einige d. iiltere Vergangenheit dieses Geschlechtes 
betreffende anderweit. Urkk. 1424, 1454, 1476, 1484: MLGesMasovia Heft 12, S. 142-— 53. 
18) O. Giinther, D. Aufzeichn. d. Thorner Pfarrers Hieronymus Waldau: ZWestprGV. 
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fünf urkundliche Aufzeichnungen zur Danziger Geschichte ab, welche den 
J. 1453—69 entstammen. Nach einer gleichzeitigen Hs. der Kónigsberger 
Stadtbibliothek veröffentlicht Meyer?) den Vertrag, den Hochmeister 
Ludwig v. Erlichshausen mit den Städten Rastenburg und Schippenbeil 1461 
schlofs, als sie sich ihm nach längerer Belagerung ergaben. — Aufzeichnungen 
einer durch die kriegerischen Ereignisse schwer betroffenen Gutsbesitzerfrau 
ans den Tagen der Schlacht von Pr.-Eylau 1807 teilt Kurschat?!) mit. 
Als die Franzosen am Tage der Schlacht von Friedland sich Königsberg 
näherten, liefs der Generalgouverneur von Preufsen Rüchel die vor dem 
Friedländer Tor dieser Stadt gelegenen Holländ. Mühlen niederbrennen. 
23 Aktenstücke aus den Jahren 1807/9, die sich auf die Entschädigung der 
Besitzer beziehen, bringt Czygan**) aus dem Berliner und dem Königs- 
berger Staatsarchiv zum Abdruck. — Recht interessante Einblicke in die 
augenblicklichen Zustände Ost- und Westpreufsens auf militärischem und 
wirtschaftlichem Gebiet gewährt ein von Alexander Dohna, dem Zivil- 
gouverneur, und dem General von Massenbach, dem Militärgouverneur der 
Lande zwischen der Weichsel und der russ. Grenze, am 16. April 1813 
erstatteter Bericht, den derselbe Vf.*%%) aus dem Berliner Staatsarchiv 
veröffentlicht. Hervorzuheben sind besonders die in ihm enthaltenen Vor- 
schläge zur Verbesserung der Staatseinkünfte aus den Steuern. — Aus dem 
Kgl. Hausarchiv druckt Benrath °%) sieben Briefe Friedrich Wilhelms III. 
an den Königsberger Prediger und späteren evangel. Erzbischof Borowski 
und elf Briefe Borowskis an den König aus den J. 1810—31 ab, aus denen 
das schöne menschliche Verhältnis der beiden ersichtlich wird, und fügt 
ihnen drei auf Borowski bezügliche Schriftstücke des Königs hinzu. — Einen 
Brief des bekannten Danziger Grofskaufmanns Alexander Gibsone an seinen 
Freund Gneisenau??) von 1824 teilt die VossZg. mit. — Rose?) fügt 
seiner Übersicht über die westpreufs. evangel. Kirchenbücher (JBG. 29, II, 
28127) eine solche über die Militärkirchenbücher derselben Provinz und 
Machholz?”) den früher von ihm zusammengestellten ostpreufs. Kirchen- 
büchern (JBG. 27, II, 39471; 28, II, 287*7:*5) eine solche von Kirchenbiichern 
in einer Anzahl litauischer Kreise hinzu. — Ref.*$) weist mit inneren 
Gründen nach, dafs die von Günther veröffentlichte älteste Danziger Willkür 
(JBG. 28, II, 28625 nach dem 22. März 1435 und wahrscheinlich vor dem 
15. November 1448 entstanden ist. — Die Dissertation Ziesemers??) 


Heft 49, S. 221—52. — 19) P. Simson, Kleine Beitrr. z. Danziger Gesch. d. 15. Jh. 
aus e. Berliner Hs.: MWestprGV. 6, S. 42/5. — 20) S. Meyer, Friedensvertrag zwischen 
d. Hochmeister Ludwig v. Erlichshausen u. d. Städten Rastenburg u. Schippenbeil; 18. Okt. 
1461: AltprMschr. 44, S. 458—62. — 21) A. Kurschat, Aus unglückl, Zeit. Aus d. 
Aufzeichn. d. Frau Luise v. Hanenfeldt, geb. v. Rogalla, geb. 1782, gest. 1874: MLit.- 
LitGes. 5, S. 394—406. — 22) P. Czygan, Z. Gesch. d. Zerstör. d, Holländ. Mühlen 
vor d. Friedländer Tor in Königsberg vor 100 Jahren: AltprMschr. 44, S. 487—588, — 
28) id., Bericht d. Militärgouvernements d. Lande zwischen d: Weichsel u. d. russ, Grenze 
an d, König v. 16. April 1813: ib. S. 105/9. — 24) K. Benrath, Aus d. Briefwechsel 
König Friedrich Wilhelms III. mit d. Erzbischof Borowski 1810f.: ib. S. 436—57. — 25) 
E. Brief an Gneisenau: VossZg. No. 388. — 26) R. Rose, D, Militärkirchenbücher d. 
Provinz Westpreufsen: ArchStamm&Wappenkunde 7, No. 6. |[Gūnther: MWestprGV. 6, 
S. 40.]]| — 27) E. Machholz, D. Kirchenbiicher in d. Kreisen Heydekrug, Labiau, Lit.- 
Niederung, Memel, Stallupónen u. Tilsit: MLitLitGes. 5, S. 862/5. — 28) P. Simson, 
D. Entstehungszeit d. iiltesten Danziger Willkūr: ZWestprGV. Heft 49, S. 382/4. — 29) 
W. Ziesemer, [Nicolaus v. Jeroschin u. seine Quelle. (== Berliner Beitrr. z. german. u. 
roman. Philologie, veróffentlicht v. Ebering. Bd, 31, German. Abt. 18.) Berlin, Ebering. 
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(JBG. 29, II, 281?) über Nikolaus v. Jeroschin und seine Quelle ist jetzt 
als vollständige Abhandlung erschienen. Der Vf. zeigt darin das Verhältnis 
Jeroschins zu seiner Hauptquelle Peter v. Dusburg, weist seine anderen 
Quellen nach und sucht die Anschauungen und Eigentümlichkeiten Jeroschins 
zu ergründen. — Die Arbeit von Gulhoff*°) über die den Deutschen 
Ritterorden behandelnden Dichtungen des MA. ist wissenschaftlich wertlos 
und unselbständig, da sie sich fast durchweg, grofsenteils sogar wörtlich, 
an die Untersuchungen der Herausgeber dieser Dichtungen in den Scriptores 
rerum Prussicarum anschliefst und nicht das bescheidenste Ergebnis eigener 
wissenschaftlicher Arbeit aufweist, 

Politische Geschichte. Ordenszeit bis 1466. Unter sorg- 
fältiger Ausnutzung der im Samländ. Urkk.buch publizierten Urkk, stellt 
Redigert) den 1321 durch eine Beschwerde des Bischofs Johannes |. 
Clare von Samland und seines Domkapitels hervorgerufenen und im 
folgenden Jahre durch einen Vergleich abgeschlossenen Zwist zwischen jenem 
und dem Orden dar. Freytag?) macht wahrscheinlich, dafs das Amt des 
ständigen Ordersprokurators in Rom 1309 mit der Ubersiedelung des Hoch- 
meisters nach der Marienburg entstanden ist, zeigt, dafs in der Regel 
Ordensmitglieder dieses Amt bekleideten, stellt alle Nachrichten über das 
Haus des Deutschen Ordens in Rom zusammen und gibt die vollständige 
Reihe der Ordensprokuratoren mit ausführlichen Nachrichten über ihr Leben 
und ihre Wirksamkeit. Über einen Zwist zwischen Kurt v. Glasenapp und 
dem Orden i. J. 1455 berichtet Sommerfeldt**) nach Akten des Königs- 
berger Staatsarchiv. Lohmeyer**) hat elf ältere, 1860—1900 erschienene 
Abhandlungen, die.zum grófsten Teile sich mit der Ordenszeit beschäftigen, 
zu einem Bande vereinigt. 

Zeit. der Trennung Ost- und Wesipreu/sens 1466—1772. 
Ostpreufsen, Über einen Streit des kurfirstlichen Jägermeisters Reinhard 
v. Halle mit den Städten Königsberg wegen des von ihm geübten Bier- 
ausschanks 1621 berichtet nach Materialien des Königsberger Staatsarchivs 
Sommerfeldt,??) — Sembritzki**) macht Mitteilungen über in der Kirchen- 
registratur zu Widminnen in Masuren gefundene Aktenstücke aus der Zeit 
der russ. Okkupation Ostpreufsens 1758— 62. 

Westpreufsen. Jacobi?” stellt die Politik Thorns, Elbings und 
Danzigs sowie der preuls. Stände in der bewegten Zeit 1573/5 wohl vor- 
nehmlich nach Danziger Materialien unter Heranziehung einer Lemberger Hs. 
und einer wichtigen Thorner Urk. dar. Es wäre wünschenswert gewesen, 


VI, 158 S. |[Simson: MWestprGV. 6, S. 77/8; Perlbach: AltprMschr. 45, S. 168/9.]| 
— 80) F. Gulhoff, D. Deutsche Ritterorden in d. Dicht. d. MA. Progr. d. Gymn. zu 
Zaborze. Zabrze, Czech. 4° 24 S. 

$1) F. Rediger, D. Zwist d. Bischofs Johannes I. Clare v. Samland mit d. Deutsch- 
orden (1321/2). Greifswalder Diss. Greifswald, Adler. 76 S., 1 Kte. — 32) H. Freytag, 
D. Geschäftsträger d. Deutschen Ordens an d. Rom, Kurie v. 1309—1525: ZWestprGV. 
Heft 49, S. 185—220. — 33) G. Sommerfeldt, E. Fehdebrief d. herzogl. Vogtes zu 
Neustettin Kurt v. Glasenapp an d. Deutschen Orden v. J. 1455: MWestprGV. 6, S. 22/5. 
— 34 K. Lobmeyer, Z. altpreufs, Gesch, Aufsitze u. Vortriige. Gotha, F. A. Perthes. 
321 S. M.6. |[Simson: MHL. 36, S. 371/3.]| — 35) G. Sommerfeldt, E. Zerwiirfnis 
d. Reinhard v. Halle, kurfürstl. Jigermeisters d, Herzogtums Preufsen u. Amtshauptmanns 
zu Rhein, mit d. Städten Königsberg, 1621: AltprMsehr. 44, S. 464/7. — 36) J. Sembritzki, 
Aus d. Russenzeit: MLGesMasovia Heft 12, S. 49—65. — 37) R. Jacobi, Thorn, Elbing, 
Danzig u. d. poln, Königswahlen 1573/5: MCoppernikusVThorn Heft 15, S. 42/8, 53—69. 
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dafs er eingehendere Quellenangaben gemacht und auf die einschligige 
Literatur hingewiesen hätte. Waschinski?“) berechnet die Bevölkerung 
Pommerellens ohne Danzig beim Schlufs der poln. Herrschaft auf etwa 
140000, darunter etwa 100000 Katholiken und 40000 Evangelische. Bei jenen 
sind die im Pelpliner Archiv vorhandenen Osterbeichtlisten, bei diesen 
verschiedene andere Quellen zugrunde gelegt. 

Ost- und Westpreu/sen seit 1772. Schnippel?®) macht auf 
Grund eines Aktenstiickes des Kónigsberger Staatsarchivs bisher unbekannte 
Mitteilungen iiber die Reise des preufs. Kónigspaares von Osterode nach 
Ortelsburg und Wehlau 1806. In einem besonders gliinzend ausgestatteten 
Buche zeichnet Joachim) bauptsichlich nach gedrucktem Material, aber 
auch nach einigen Papieren aus dem Schlobitter Archiv und aus Privat- 
besitz, von denen einige im Anhang im Wortlaute mitgeteilt werden, ein 
anschauliches Bild von dem Aufenthalt und der vielseitigen Tätigkeit 
Napoleons auf dem Dohnaschen Schlosse Finckenstein in den Tagen vom 
1. April bis 6. Juni 1807. Diese Arbeit war ursprünglich dazu bestimmt, 
mit einer anderen verschmolzen zu werden, die Burggraf Hannibal zu 
Dohna!) über denselben Gegenstand verfafst hat, schliefslich aber ist jede 
für sich erschienen. D.s Schrift sieht mehr von dem Lokalen ab, obgleich 
auch sie einiges davon bringt, was auch von Joachim mitgeteilt wird, und 
zeichnet in grofsen Zügen ein Bild der militärisch-politischen Lage Napoleons 
während seines Aufenthalts auf Finckenstein, wobei auch eine interessante 
entwickelnde Charakteristik des Kaisers versucht wird. Über Vorgänge in 
und bei Schlobitten 1807, wo von Anfang März bis Anfang Juni Bernadotte 
sein Hauptquartier hatte, berichtet Krollmann,**) zum Teil nach franzós. 
Briefen und anderen Schriftstiicken, die damals in Schlobitten zurückgelassen 
und so in das dortige Archiv gelangt sind. In ansprechender, volkstüm- 
licher Weise, aber auf der Grundlage guter Quellen, unter denen zahlreiche 
Papiere aus Privatbesitz, namentlich aus dem der Familie des tapferen 
Generals Courbiöre, auch manches Neue ergaben, schildert Fischer*?) die 
Belagerung der Feste Graudenz und ihren ungebrochenen Widerstand 1807. 
Besonders verdienen daraus die Nachrichten über die zahlreichen Desertionen 
preufs. Soldaten meist polun. Nationalität und über Meutereien und Un- 
gehorsam unter der Besatzung als neu hervorgehoben zu werden.**) 
Benrath?) behandelt das freundschaftliche, während des Aufenthalts des 
preufs. Königspaares in Königsberg geknüpfte Verhältnis zwischen diesem 


— 88) E. Waschinski, Wie grofs war d. Bevölker. Pommerellens, ehe Friedrich d. Grofse 
d. Land übernahm? Danzig, Brüning. 51 S. M. 1. |[Gulgowski: MVKassubVolkskunde 1, 
S. 31.]| — 39) E. Schnippel, Z. Reise d. Königs Friedrich Wilhelm IH, u. d. Königin 
Luise nach Ortelsburg u. Wehlau i. J. 1806: AltprMschr. 44, S. 88—95. — 40) E. 
Joachim, Napoleon in Finckenstein. Berlin, Behrend & Co. 1906. XXVII, 229 8. M. 4. 
|[Sehnippel: AltprMschr. 45, S. 162/8.]| — 41) H. Burggraf u. Graf zu Dohna, Napoleon 
im Frühjahr 1807. E, Zeitbild, Leipzig, G. Wigand. VII, 144 S., 14 Abbn. M. 4. |[Clemenz: 
MHL. 35, S. 470; Schnippel: AltprMschr. 45, S. 162/8.]| — 42) 0. Krollmann, 
Sehlobitter Erinner. an d. J. 1807: OberländGBll. Heft 9, S. 1—13. — 48) P. Fischer, 
Feste Graudenz 1807 unter General de Courbiére. Gesch. d. Blockade u. Belager. mit 
Vorgesch. v. 1806. 100 Jahre nach d, Verteidig. gegen Franzosen, Rheinbiindler u. Polen 
dargestellt, Graudenz, Kriedte. 64 S., 8 Mlustr., 2 Pl. M. 0,75. — 44) X R. Stówer, 
D. Krockowsche Freikorps u. d. Festung Kolberg nebst anderen Bezieh. zwischen Danzig 
u. Kolberg i, J. 1807: MWestprGV. 6, S. 6/8. — 45) K. Benrath, Erzbischof Borowski 
u. d. preufs. Kónigspaar: DEBI, Heft 3. (Auch als S.-A. erschienen z. Feier d. Enthúll. d. 
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und dem damaligen Prediger an der dortigen Neurofsgirter Kirche, 
spateren Erzbischof Borowski (vgl. oben N. 23). Aus Briefen der Kónigin 
Luise und solchen an sie aus den J. 1808/9, die sich meist auf ostpreuls. 
Dinge beziehen, macht Sommerfeldt?®) Mitteilungen. Lindau*?-**) führt 
seine Darstellung der Bemühungen Thorns um Wiederaufnahme in den 
Preufs. Staat 1813/5 (JBG. 29, II, 283°°) zu Ende und fügt als Fortsetzung 
eine Schilderung der Zustände, die in Thorn bis zur wirklichen Übergabe 
der Stadt an Preufsen herrschten, welcher der russ. Kommandant Schwierig- 
keiten bereitete, der Übergabe selbst sowie der Huldigung am 18. Oktober 1815 
und der Neuordnung der Verhältnisse hinzu. Beiden Abhandlungen liegen 
aufser Aktenstücken des Thorner Stadtarchivs auch solche des Berliner 
Staatsarchivs zugrunde. 

Ortsgeschichte. Zurkalowski*®) sucht gegen Sembritzki (JBG. 
29, II, 282*5) wahrscheinlich zu machen, dafs die Belagerung Memels durch 
die Samländer ins J. 1258 fällt. Eine ganz kurz gefafste Geschichte 
Danzigs für Schulzwecke hat Ref.?®) geliefert. — Bar?) stellt die Ent- 
wicklung des städtischen Territoriums von Danzig und darüber hinaus die 
seines kommunalen Verwaltungsgebiets in neuester Zeit dar. Aus der über- 
sichtlichen, wertvöllen Arbeit sind als neu besonders die Verhandlungen 
über den Territorialausgleich zwischen Staat und Stadt von 1814—34 her- 
vorzuheben. Fast ausschliefslich nach dem umfangreichen Material des 
Danziger Stadtarchivs, das jedoch in seinen ungeordneten Beständen noch 
wesentlich mehr zu diesen Fragen bietet, entwirft Schwarz?) in Vollendung 
seiner vorjährigen Arbeit (JBG. 29, II, 283°5) ein interessantes Bild von 
Danzigs Beteiligung am Nordischen Kriege 1563—70. Um seinen Handel 
zu erhalten, war es zum Frieden und zur Neutralität geneigt, mufste aber, 
der überlegenen Macht Polens, Dänemarks und Schwedens nachgebend, 
widerwillig sich vielfach in die Kämpfe hineinmischen, geriet so in zahl- 
reiche Konflikte, erlitt bedeutende Verluste in Handel und Schiffahrt und 
verzichtete im Gegensatz zu Lübeck, das fest zu Dänemark hielt, auf eine 
selbständige äufsere Politik. Hauptsächlich nach den städtischen Kämmerei- 
büchern des Danziger Stadtarchivs hat Foltz%%) eine vortreffliche Dar- 
stellung des Danziger Stadthaushalts in der Zeit der höchsten materiellen 
Blüte der Stadt nach Art der Verwaltung, Ausgaben und Einnahmen 
gegeben, die auch viele für die Geschichte der Stadt in Betracht kommende 
Einzelheiten mannigfacher Art enthält. — Derselbe Vf.?*) berichtet über 
einen vergeblichen Versuch Peters des Grofsen 1717, in den Besitz des 
berühmten ‘Jüngsten Gerichts’ von Memling in der Danziger Marienkirche 


Borowski-Denkmals in Königsberg im Juni 1907.) — 46) G. Sommerfeldt, Aus d. 
Korrespondenz d. Königin Luise in d. Unglücksj. 1807/9: ZAlnsterburg Heft 10, S. 7—11. 
— 47) O. Lindau, D. Bemüh. d. Stadt Thorn um Wiederaufnabme in d. preufe. Staats- 
verband während d. Freiheitskriege (Schlufs): MCoppernikusVThorn Heft 15, S. 10/8. — 
48) id., Thorn unter preufs. Oberhoheit, aber russ, Bevormund.: ib. S. 22—40. 

49) E. Zurkalowski, In welches Jahr fällt d. Belager. Memels durch d. Samliinder: 
AltprMschr. 44, S. 479—86. — 50) P. Simson: Gesch. Danzigs. Leipzig, Hirt. 16 S. 
(Ergänzende Beigabe zu F. Hirts Realienbuch für d. Schulen d. Stadt Danzig.) — 51) 
M. Bär, D. Entwickel, d. Territoriums d. Stadt Danzig u. ihres kommunalen Verwaltungs- 
gebietes: ZWestprGV. Heft 49, S. 253—72. — 52) P. Schwarz, D. Haltung Danzigs im 
Nord. Kriege 1563— 70 mit besonderer Berücksichtig. d. Bezieh. zu Schweden: ib. S. 1—100. 
— 58) M. Foltz, D. Danziger Stadtbaushalt am Ende d. 16. Jh.: ib. S. 131—84. 

54) id., Peter d. Grofse u. d. ‘Jüngste Gericht’: MWestprGV. 6, S. 68—70. — 
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zu kommen. Bruhns%5) setzt seine vorjährige Arbeit über die Königs- 
berger Feuerwehr (JBG. 29, II, 283°°) bis 1700 fort. Er schliefst seine 
Ausfiihrungen hauptsichlich an eine Anzahl von Feuerordnungen an, von 
denen er einige aus dem Königsberger Staatsarchiv, dem Königsberger 
Stadtarchiv und der Königsberger Stadtbibliothek im Wortlaute wiedergibt. 
Wie vorzüglich das Königsberger Feuerlöschwesen in jener Zeit war, zeigt 
der Umstand, dafs in dem ganzen Jh. nur ein grófserer Brand stattfand 
und dafs bei diesem 1695 auch nur der Turm der Löbenichter Kirche 
zugrunde ging. Die Mitteilungen von Bickerich**-5”) beziehen sich, wie 
hier nur des irreführenden Titels wegen angegeben werden soll, nicht auf 
Marienburg, sondern auf Heiligen-Aa in Kurland. Recht interessant ist die 
Fortsetzung der Arbeit von Kötz°®) (JBG. 28, II, 29199) über die Ver- 
legung der Stadt Schwetz aus der bedrohten Weichselniederung auf die 
Höhe, die in der Tat 1858 begann und erst 1885 vollendet war. Froelich °P) 
macht Mitteilungen über das Haus in Memel, in welchem das preufs. 
Königspaar 1807 wohnte und das heute städtischen Zwecken dient. — 
Sembritzki°®) berichtet über einen vergeblichen Versuch des damaligen 
Referendars Schenkendorf aus dem J. 1808, von der Stadt Memel zum 
Mitgliede der Landesdeputation gewählt zu werden. — Ein ungemein 
fleilsiges, umfangreiches, mit warmer Liebe geschriebenes und glänzend aus- 
gestattetes Werk hat Frydrychowicz*") über Pelplin veröffentlicht, das 
ebenso wie das 1876 in poln. Sprache erschienene Buch von Kujot die 
Gesamtgeschichte des Klosters zum Gegenstand hat, während Westphal 
(JBG. 28, II, 291°!) im wesentlichen nur die Geschichte des Kloster- 
territoriums behandelt. Die Hauptquelle ist für F. ebenso wie für seine 
Vorgänger die im 17. Jh. entstandene Klosterchronik, dazu benutzt er 
andere Archivalien des Klosters, während er an anderen Orten auf- 
bewahrtes archivalisches Material nicht direkt heranzieht. Das macht sich 
namentlich in der überaus kurzen äufseren Geschichte des Klosters 
bemerkbar, die für die Zeit von 1466—1626 fast nichts bietet. Sehr viel 
eingehender sind die inneren Verhältnisse, die Verfassung, die Mitglieder, 
Wohltäter und Güter des Klosters, sowie die Bau- und Kunstdenkmäler 
behandelt. Bei diesen steht F. meist auf den Schultern des entsprechenden 
Bandes der Heiseschen Bau- und Kunstdenkmäler, gibt aber in der Be- 
schreibung sehr viel mehr Einzelheiten. Das Werk ist mit einer Ausführ- 
lichkeit angelegt und mit so vielen Einzelheiten auch unbedeutender Art 
beladen, dafs die Lektüre sich recht schwierig gestaltet. Jedenfalls aber 
birgt es eine überaus reiche Materialiensammlung und verrät eine staunens- 
werte, fast rührende Sorgsamkeit und Hingabe des Vf. für seinen Gegen- 


55) M. Bruhns, Königsberger Feuerwehr: AltprMschr. 44, S, 413—35, 551 — 94. — 56) X 
A. Bickerich, E, Streit innerhalb e. eng]. Handelsgesellschaft in Marienburg: ib. S. 96—104. 
— 57) X id., Nachträgl. zu d. Aufsatz: E, Streit innerhalb e. engl. Handelsgesellschaft 
in Marienburg: ib. S. 411/2. — 58) G. Kótz, D. Verleg. d. Stadt Schwetz aus d. 
Weichselnieder. auf d, Höhen am linken Schwarzwasserufer (1830—85). II. ZHVMarien- 
werder Heft 46. |[Simson: MWestprGV. 8, No. 1.]| (Auch mit TI. 1 [JBG. 28, II, 29150] 
zusammen als S.-A. erschienen. 95 S.) — 59) G. Frölich, D. Luisenhaus in Memel: 
ZAlnsterburg Heft 10, S. 1/6. (Mit 8 Abbn.) — 60) J. Sembritzki, Max v. Schenken- 
dorfs Bezieh. zu Memel: AltprMschr. 44, S. 110/1. — 61) R. Frydrychowicz: Gesch. 
d. Zisterzienserabtei Pelplin u. ihre Bau- u. Kunstdenkmäler. Düsseldorf, Schwann, 4°. 
XXVI, 688 S., 109 Abbn., 2 Ktn. M, 15. |[Perlbach u. Schmid: MWestprGV. 7, 
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stand, — Die Geschichte des Kreises Dirschau von Schultz**) bringt 
zwar viel wertvolles neues Material, ist aber sehr flūchtig gearbeitet und 
enthilt daher viele Fehler. Die Quellen und die Literatur sind nicht aus- 
giebig herangezogen, die Zitate sind sehr ungenau, die Behandlung der 


Sprache ist recht nachlássig. — v. Mūlverstedt“?) setzt seine Mitteilungen 
über masur. Ortschaften und angesessene Familien (JBG. 29, II, 284**) mit 
den Hauptämtern Johannisburg und Lyck fort. — Derselbe Vf.**) teilt 


Auszüge zur Geschichte masur. Ortschaften im ersten Viertel des 16. Jh. 
mit, die er sich 1852 aus Beständen des Königsberger Staatsarchivs gemacht 
hat. Ebenfalls auf diesem Archiv beruhen die Nachrichten über Vorgänge 
auf masur. Gütern am Ende des 16. und im 17. Jh., die Sommerfeldt*?) 
bringt. — Schultz *%) schildert nach einem im Danziger Staatsarchiv anf- 
bewahrten Konitzer Gerichtsbuch den Überfall, den Schlochauer Bauern 1612 
auf in poln. Diensten stehende deutsche Söldner ausführten. 

Familiengeschichte. Sommerfeldt**) macht nach Materialien 
der Staatsarchive zu Königsberg und Danzig Mitteilungen über den Grafen 
Heinrich von Tübingen, der 1453 zu Freiburg i/B. in den Deutschen Orden 
eintrat, im 13j. Kriege in Preufsen interessante Erlebnisse hatte und etwa 
1490 in Freiburg starb. Derselbe Vf,%870) führt seine Auseinandersetzung 
mit v. Mülverstedt über die Familie Lehndorff (JBG. 27, II, 398°7-5%; 
29, II, 28417751), die für die Wissenschaft doch nur ein verhältnismälsig 
geringes Interesse hat, in umständlicher und teilweise etwas erregter Art 
weiter und fügt auch neue Nachrichten über die Familie aus späterer Zeit 
hinzu. — Derselbe V£.’!-72) beschäftigt sich auch wieder mit der Familie 
v» Wiersbitzki (vgl. JBG. 19, II, 41688; 22, II, 371°°; 28, II, 28297; 27, II, 
39859) und macht Mitteilungen über die ermländ. Familie v. Pröck vom 
14. bis 17. Jh. — Über die ermländ. Familie v. Hanmann vom 16. Jh. bis 
zur Gegenwart handelt Anhuth.’®) — Eine grofse Anzahl von Familien- 
nachrichten aus der Zeit von 1671—1837 stellt Machholz **) aus dem Kirchen- 
buch der reformierten Gemeinden Soldau-Mohrungen zusammen. Uber die 
Familie v. Borck, die seit der Mitte des 16. Jh. im Oberlande ansässig 
war, und ihren dortigen Güterbesitz berichtet im wesentlichen nach Materialien 
des Königsberger Staatsarchivs Sommerfeldt. 5) 


S. 81/4.]| — 62) V. Schultz, Gesch. d. Dirschauer Kreises. Herausgeber: D. Kreisausschufs 
d. Kreises Dirschau. Dirschau, Dirschauer Zg. XL, 372 8. |[Simson: MWestprGV. 7, 
S. 42/8; Maikowski: MVKassubVolkskunde 1, S. 75/8.]| — 63) v. Mūlverstedt, D. 
Vasallen- Tabellen u. -Register d, Hauptiimter in Masuren. Z. Gesch. masur, Ortschaften: 


MLGesMasovia Heft 12, S. 11-88. — 64) id., Z. Verwaltungsgesch. u. z. Ortskunde 
Masurens zu Anfang d. 16. Jh.: ib. S. 39—48. — 65) G. Sommerfeldt, Aus d. Güter- 
leben d. 16. u. 17. Jh.: ib. S. 154—68. — 66) F. Schultz, E. Schwabenstreich d. 


Schlochauer Bauern am 16. Juni 1612: MWestprGV. 6, S. 28—31. 

67) G. Sommerfeldt, Z. Gesch. d. Grafen v. Tiibingen ca. 1453—90: Wūrttemberg.- 
VjhLandesgesch. NF. 16, S, 422—31. — 68) id., D. Siegel d. Dietrich v. Legendorff 
v. 25, Mai 1416 (DHerold 37, S. 66): MLGesMasovia Heft 12, S. 200/2. — 69) id., 
Z. Lehndorff-Genealogie: ZWestprGV. Heft 49, S. 101—30. — 70) id., Lehndorffiana d. 
17. Jh. II: MLGesMasovia Heft 12, S. 119—39. — 71) id., Z. Gesch. d. altadl. Geschlechts 
derer y. Wiersbitzki (Wierzbicki). Nachtrag: ib. S. 140/1. — 92) id., Z. Krit. d. ältesten 
den v. Próck erteilten Verschreib, über Sommerfeld u. d. Gegend am Siidrande d. Zehlau- 


bruehs: ZGErmland 16, S. 658—66. — 73) P. Anhuth, D. Familie v. Hanmann: ib. 
S. 649—57. — 74) E. Machholz, Familiennachrichteo aus altpreufs. Kirchenbüchern 1; 
OberländGBll. Heft 9, S. 35—92. — 75) G. Sommerfeldt, D. ältesten Bezieh. der 


y, Borck z. Oberlande: ib. S, 14—34. 
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Geschichte des Kriegswesens. Nach den Papieren des Kriegs- 
archivs des Grofsen Generalstabes zu Berlin macht Schultze **) Mitteilungen 
über die Verleihung von Eisernen Kreuzen an Angehörige des Ostpreuls, 
National-Kavallerieregiments im Feldzuge 1813/4, die gleichzeitig nicht un- 
wichtige Beiträge zur Geschichte der Taten dieses Regiments sind. 

Kirchengeschichte. Aus der gelehrten und vielseitigen Biographie 
Bruns von Querfurt von Voigt”) gehört vor allem das Kapitel über seinen 
Missionsversuch und Tod, die der Vf. vorwiegend nach Thietmar, dann nach 
Damiani und dem Bericht Wiberts darstellt und die er nach Sudauen ver- 
legt, in unser Gebiet. Ferner finden sich darin zahlreiche auf den hl. Adal- 
bert und dessen Biographien bezügliche Stellen. Zu den in deutschen 
Übersetzungen abgedruckten Schriften gehört auch Bruns Passio Sancti 
Adalberti ebenso wie die spätere unter seinem Einflufs entstandene Schrift 
gleichen Namens. Ein ausführliches Namen- und Sachregister bezieht sich 
auch auf die früheren Adalbertschriften des Vf. (JBG. 21, II, 41045; 24, II, 
32651), — Die vielumstrittene Frage nach dem Verhältnis des Abtes Gott- 
fried von Lekno zu Bischof Christian sucht Metzner”$) in ansprechender 
Weise dadurch zu lösen, dafs er beide für identisch erklärt. Wenn seine 
Beweise auch manches für sich haben und die grofsen Schwierigkeiten der 
Frage mit einem Schlage aus der Welt schaffen würden, so sind sie doch 
nicht gerade zwingend und lassen Einwände offen. Aufserdem verficht M. 
mit Recht gegen Kętrzyński (JBG. 27, II, 394**) die Meinung, dafs Konrad 
von Masovien nicht Christian als poln. Bischof und die von diesem bekehrten 
Preufsen als poln. Untertanen betrachtet haben kann. — Die Angaben 
Duhrs??) über die Jesuiten im poln. Preufsen in seinem grofsen Werke 
über die Jesuiten in den Ländern deutscher Zunge während des 16. Jh. 
enthalten viele Mängel. — Nach ungedruckten Materialien der Stadt- 
bibliotheken in Königsberg und Danzig, des Staatsarchivs in Königsberg 
und des Bischöflichen Archivs in Frauenburg stellt Koch®®) in einer fleilsigen 
Arbeit die Geschichte Joachim Mörlins als samländ. Bischof 1567—71 dar. 
Machholz®!) schreibt nach Akten des Königsberger Staatsarchivs und 
nach Kirchenbüchern die Geschichte der Reformierten in Masuren, die dort 
zuerst bereits 1576 vorübergehend auftauchen und dann seit 1640 fortdauernd 
nachweisbar sind. Eine zusammenhängende Geschichte hat nur die re- 
formierte Gemeinde in Goldap seit 1682. — Derselbe Vf.**) teilt aus dem 
Archiv der Burgkirche in Königsberg die ältesten Urkk. über drei 1714, 1725, 


76) M. Schultze, D, Eiserne Kreuz im Ostpreufs. National-Kavallerie-Regiment 
1813/4: MLGesMasovia Heft 12, S. 95—118, 

77) H. Voigt, Brun v. Querfurt, Mónch, Eremit, Erzbischof d. Heiden u. Miirtyrer. 
Lebenslauf, Anschauungen u. Schriften e. deutschen Missionare u. Märtyrers um d, Wende 
d. 10. u. 11. Jh., e. Beitr. z. Gesch. Deutschlands u. Italiens im Zeitalter Ottos III. u. z. 
„ ältesten Kirchengesch. Ungarns, Rufslands, Polens, Schwedens u. Preufsens. Stuttgart, 
Steinkopf. XII, 525 S., 4 Lichtdrucktfin. u. 6 lithograph. Tfln. M. 15. |[[Perlbach: 
MWestprGV, 7, S. 14/5.]] — 78) E. Metzner, Beitrr. z. Gesch. d. Einfiihr. d, Christen- 
tums in Preufsen. Wiirzburger Diss. Graudenz, Jalkowski. 1906. 63 S. — 99) B. Duhr, 
Gesch. d, Jesuiten in d, Ländern deutscher Zunge. I. Gesch. d. Jesuiten in d. Ländern 
deutscher Zunge im 16. Jh. Freiburg, Herder. XVI, 876 S. |[Loserth: HV. 11, 8. 389 —94.]| 
(Auf Preufsen bezügl. S. 179—82, 434/8.) — 80) F. Koch, Joachim Mörlin als samlúnd. 
Bischof v. J. 1567—71: AltprMschr. 44, S. 251—302. (Auch als Leipziger Diss, erschienen.) 
— 81) E. Machholz, Reformierte in Masuren: MLGesMasovia Heft 12, S. 66—94. — 
82) id., Nachrichten z. Gesch. d. evang. Kirchengemeinde Judtschen, d. evang. Kirchen- 
gemeinde Goeritten u. d. eingegangenen franzós.-reformierten Kirchengemeinde Gumbinnen : 


11,350 $ 40. Ost- und Westpreufsen. Deutscher Orden. Simson. 


1731 gegründete reformierte Gemeinden in Litauen mit. — Eine sehr an- 
erkennenswerte, solide Arbeit, die weit über den Wert ähnlicher derartiger 
Schriften hinausgeht, hat Heuers) mit der in mehrfacher Hinsicht inter- 
essanten und gut geschriebenen Geschichte der vor der Stadt gelegenen 
Thorner Georgenkirche und ihres Hospitals geliefert, die er aus durchweg 
guten gedruckten und ungedruckten Quellen mit kritischer Sichtung auf dem 
grófseren Untergrunde der Stadtgeschichte aufzubauen verstanden hat. In 
der frühesten Zeit Thorns war das Georgenhospital mit der dazu gehörigen 
Kapelle wahrscheinlich als Aussätzigenhaus gegründet worden. 1340 stand 
der Bau, der sich lange Jahre erhalten hat, bereits seit einiger Zeit. Später 
wurde die Kirche das Gotteshaus der Poln. sprechenden Evangel. der 
Thorner Vorstädte und das Aussätzigenhaus ein Hospital im neueren Sinne, 
ein Alters- und Siechenhaus. Nachdem die Kirche 1811 durch die Franzosen 
aus fortifikatorischen Gründen abgebrochen war, muíste die Gemeinde, die 
erst seit der Mitte des 19. Jh. rein deutsch wurde, die evangel. neu- 
städtische Kirche mit benutzen, während das Hospital in die Stadt über- 
siedelte, bis erst 1907 eine neue Georgenkirche in Mocker, deren Bau- 
beschreibung zugefügt ist, eingeweiht werden konnte. In den Anmerkungen 
wird eine gröfsere Anzahl bisher ungedruckter Urkk. veröffentlicht, und in 
einem Anhang werden die erhaltenen alten Grabsteine und Kunstgegenstände 
der Kirche beschrieben. — Eine sehr eingehende Geschichte des 1857 ge- 
gründeten Westpreuls. Diakonissen-Mutterhauses in Danzig hat v. Hülsen ®%) 
verfalst. 

Rechts-, Verwaltungs- und Wirtschaftsgeschichte. 
Koehne*?) weist auf den Mühlenzwang hin, dem der Orden die Bewohner 
der einzelnen Dorfschaften unterwarf. — Waschinski°®) gibt nach einer 
Hs. der Danziger Stadtbibliothek von 1572 eine Darstellung des städtischen 
Schóffengerichts in dem pommerell, Städtchen Schöneck. Vorgänge einer 
barbarischen Justiz in dem Städtchen Baldenburg 1631 erzählt Schultz*”) 
nach dem im Danziger Staatsarchiv aufbewahrten Konitzer Gerichtsbuch. — 
In überaus eingehender Weise schreibt Conrad®®) mit voller Benutzung 
des umfangreichen ungedruckten Materials der verschiedenen Berliner und 
Königsberger Archive, sowie unter Berücksichtigung der gedruckten Quellen 
und Literatur zur Gedenkfeier der 1657 erfolgten Errichtung des Ober- 
appellationsgerichtes zu Königsberg die Geschichte der dortigen Obergerichte. 
Dem im Anschlufs an die Erwerbung der Souveränität in Preufsen ge- 
gründeten Oberappellationsgericht war bereits das 1506 eingesetzte Hofgericht 
vorausgegangen, das bis 1782 auch noch neben jenem bestand, bis da- 
mals beide mit mehreren anderen Gerichten zur Ostpreufs. Regierung ver- 


ZAlnsterburg Heft 10, S. 28-—38. — 83) R. Heuer, Thorn-St. Georgen: Gesch. d. 
Georgengemeinde, ihrer alten Kirche u. ihres Hospitals, Baugesch. u. Baubeschreib. d. neuen 
Georgenkirche in Thorn-Mocker. Festschr. Thorn, Golembiewski. 163 S., 15 Abbn., 1 Kte. 
— 84) B. v. Hülsen, E. Halbjh. westpreufs. Diakonie. Gesch. d. Diakonissen-Kranken- 
hauses für Kinder u. Erwachsene (Westpreufs. Diakonissen-Mutterhaus) zu Danzig 1857— 1907. 
Danzig, Diakonissenhaus. 40. 344 S., 7 Portr., 50 Abbn. 

85) C. Koehne, Mihlenbann u. Burgenbau: ZSRGG. 28, S. 63/8. (Auf Preufsen 
bezügl. S. 66/8.) — 86) E. Waschinski, E. Beitr. z. stūdt. Schöffengerichtsbarkeit in 
Pommerellen: MWestprGV. 6, S. 8—14. — 87) F. Schultz, E. Akt städt. Gerichtsbarkeit 
in d. Stadt Baldenburg i. J. 1631: ib. S. 51/2, — 88) G. Conrad, Gesch. d. Kónigs- 
berger- Obergerichte. Leipzig, Duncker € Humblot. XII, 521 S., 9 Illustr. M. 12. 
[[Preufs: MAL. 36, S. 878/6.]] (Publikation d, Vereins für d. Gesch. v. Ost- u. West- 
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schmolzen wurden. Aus dieser wurde 1809 das Oberlandesgericht von Ost- 
preufsen, 1832 das Tribunal des Königreichs Preufsen, 1849 das Kgl. Appellations- 
gericht und durch die Justizreform von 1879 das Kgl. Oberlandesgericht 
Königsberg. Die sehr gewissenhaft gefertigte Arbeit bietet auch über ihr 
eigentliches Thema hinaus viele interessante Beiträge zur Geschichte des 
Rechtswesens und der Rechtspflege in Ostpreufsen. — Nach Akten der Staats- 
archive in Berlin und Posen berichtet Bär®®) über die vergeblichen Ver- 
suche Friedrichs des Grofsen 1773/8, in Westpreufsen ein Landgestüt einzu- 
richten. — Wotschke®®) macht, wahrscheinlich nach Materialien des 
Königsberger Staatsarchivs, Mitteilungen über Verhandlungen, die Herzog 
Albrecht von Preufsen durch den Königsberger Stadtschreiber in Posen, 
Kosten und Fraustadt wegen der Minderwertigkeit der von dort nach Preufsen 
eingeführten Tuche anknüpfen liefs. Mollwo°") stellt die Gründung der 
Danziger Privataktienbank 1857 und die Entwicklung ihres 1890 eingegangenen 
Notenrechts dar, während Mūnsterberg??) einen kurzen Abrifs den anderen 
Seiten ihrer Geschichte widmet, 

Bau- und Kunstgeschichte. Aus dem Berichte Schmids’®) 
über die Denkmalpflege in Westpreufsen sind hervorzuheben die Angaben 
über die Trauerfahnen in der Danziger Marienkirche, die Wiederherstellungs- 
arbeiten am Stockturm in Danzig und am Portal der kathol. Pfarrkirche 
in Konitz, den Ankauf eines kassub. Bauernhauses im Kreise Berent als 
Freiluft-Museum, sowie die Abhandlung über die hölzernen Glockentürme 
und die Fachwerkskircheu der Provinz. An anderer Stelle beschreibt der- 
selbe Vf.?4) den kürzlich wiederhergestellten, aus dem Ende des 14. Jh. 
stammenden -früheren Hauptaltar der Marienkirche in Thorn. Cuny??) 
macht wertvolle, von guten Abbildungen unterstützte Mitteilungen über eine 
Anzahl Elbinger Renaissancehäuser und über einen Kamin, der in einem 
von ihnen vorhanden war und den er für ein Werk des Wilhelm Barth, 
des Schöpfers des berühmten Kamins im Danziger Rathause 1593/6, hält. 
Leider ist der Kamin von seiner ursprünglichen Stelle entfernt worden und 
befindet sich jetzt im Privatbesitz in Koblenz. — Kolberg?“) bietet Er- 
gänzungen zu dem Aufsatz Liedtkes über den Glockenturm des Frauen- 
berger Domes (vgl. JBG. 28, II, 29479), die sich auf die J. 1683/8 beziehen. 
Stephan”) macht neue Angaben über die Siegel der 1772 von Friedrich 
dem Grofsen in unmittelbarer Nähe Danzigs gegründeten, später aber als 
solche wieder eingegangenen Stadt Stolzenberg. — Eine sehr wertvolle Er- 
gänzung zu v. Czihaks Werk über die Edelschmiedekunst in Ostpreufsen 
(vgl. JBG. 26, II, 375°°) gibt Kolberg,”5) indem er die Geschichte der 


preufsen.) — 89) M. Bür, D. Bemüh. Friedrichs d. Grofsen z. Gründ. e. Landgestiites in 
Westpreufsen: MWestprGV. 6, S. 32/3. — 90) T. Wotschke, D. Bericht e. Kónigsberger 
Stadtschreibers iiber seine Verhandl. in Posen, Kosten u. Fraustadt: HMBlProvPosen 7 
(1906), S. 145—58. — 91) C. Mollwo, D. Grind. d. Danziger Privat-Aktien-Bank u. 
i. Zettelbankprivileg. Denkschrift z. 50j. Bestehen d. Danziger Privat-Aktien-Bank S. 27—52, 
— 92) O. Münsterberg, Rede am 15. Juni 1907. ib. S. 1—25. Danzig, Schwitel 
& Rohrbeck. 

93) B. Schmid, D. Denkmalspfiege in d. Provinz Westpreufsen i. J. 1906. Danzig, 
Kafemann. 40. 19 S., 16 Abbn., 3 Tfn. — 94) id., D. alte Hochaltar in St. Marien 
(in Thorn): MCoppernikusV Thorn Heft 15, S. 40/2. (Mit 1 Abb.) — 95) G. Cuny, Denk- 
miiler d. Renaissance in Elbing: Denkmalpflege 9, S. 81/2, 94/6, 114. (Mit 12 Abbn.) — 96) 
J. Kolberg, Nachträge z. Bau d. Glockenturmes d. Domes zu Frauenburg: ZGErmland 16, 
S. 670/2. — 9%) Stephan, Stolzenberger Siegel: MWestprGV. 6, S. 70/2. — 98) J. Kolberg, 
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Goldschmiede im Ermland nach den dortigen Archiven eingehender unter- 
sucht. Er kommt dabei zu recht befriedigenden Ergebnissen und kann 
z. B. für Braunsberg 100 Goldschmiede gegenüber neun bei v. Czihak nach- 
weisen. Auf eine Geschichte des Goldschmiedegewerks vom MA. bis zum 
19, Jh., die sich naturgemäls hauptsächlich mit Braunsberg, der bedeutendsten 
Stadt des Ermlandes, beschäftigt, lifst K. vollständige Meisterverzeichnisse 
und Inventare der erhaltenen Edelschmiedearbeiten in den einzelnen, 
alphabetisch geordneten Ortschaften folgen, wobei auch die Meisterzeichen 
und Stadtstempel berücksichtigt und abgebildet werden.??) 

Münzgeschichte. Auch der 4. Bd. des grofsen Werkes über die 
Münzen- und Medaillensammlung in der Marienburg von Bahrfeldt!"®) 
(vgl. JBG. 24, II, 32871; 27, II, 402°°; 29, II, 28850) bringt keine Angaben 
über dem Gebiet von Ost- und Westpreufsen angehörende Münzen, abgesehen 
von einigen Medaillen auf Privatpersonen. — Der Führer durch die Münz- 
sammlung des Thorner Museums von Menadier und Freiherrn y. Schrotter!? 
schickt der Beschreibung der eine ständige Ausstellung bildenden Auswahl 
eine Übersicht über das preufs.-poln. Münzwesen voraus. — Schnippel®?) 
beschreibt die 1807 auf die Kapitulation von Königsberg auf Befehl Napoleons 
in Paris geprägte Gedenkmünze. — Schröder!®?) führt den sehr inter- 
essanten Nachweis, dafs der noch heute in ganz Ost- und Westpreufsen 
für das jetzige Zehnpfennigstück gebräuchliche Name Düttchen auf die seit 
1544 vorkommende scherzhafte Bezeichnung der poln. Groschen als dudki, 
Wiedehopfe, zurückgeht. 

Unterrichts-, Literatur- und Gelehrtengeschichte. Nach 
meist von poln. Seite veranstalteten Aktenpublikationen und ungedruckten 
Materialien des Archivs zu Pelplin und des Archivs und der Stadtbibliothek 
zu Danzig liefert Bidder!?*) Beiträge zur Geschichte des Schulwesens im 
Archidiakonat Pommerellen während der letzten beiden Jhh. der poln. Herr- 
schaft. Er schildert die recht mangelhaften Vorbildungsanstalten für den 
kathol. Klerus, das 1569 gegründete Diözesanseminar in Leslau und das nur 
mit grolsen Unterbrechungen aufrechterhaltene pommerell. Seminar in Alt- 
schottland bei Danzig seit ca. 1620, die Jesuitenschule, die ebendort 1621 
gegründet wurde und, später eine gewisse Blüte erreichend, etwa Gymnasial- 
bildung vermittelte, das auf sehr elendem Fufse stehende und immer mehr 
verfallende kathol. und evangel. Volksschulwesen in den kleinen Städten und 
auf dem Lande. Leider erlaubte die Beschaffenheit der Quellen nur wenige 
Einblicke in den inneren Schulbetrieb, so dafs im Vordergrunde der Arbeit 
die äufseren Verhältnisse, die sich aufs engste mit den kirchlichen Kämpfen 


Ermländ. Goldschmiede: ZGErmland 16, S. 345—556. ||Schwarz: MWestprGV. 7, S. 34/5.|| 
(Mit 1 TA.) — 99) X J. Sembritzki, E. Erzeugnis alter Memeler Goldschmiedekunst: 
AltprMschr. 44, S. 606. 

100) E. Bahrfeldt, D. Münzen- u. Medaillensamml. in d. Marienburg, Bd. 4: 
1. Miinzen u. Medaillen d. Kónige v. Preufsen als Kaiser v. Deutschland. 2. Medaillen 
auf Privatpersonen. Danzig, Verein f. d, Herst. u. Ausschmiick. d. Marienburg. 4°. 207 S. 
mit Abbn. — 101) Menadier u. Frhr. v. Sehrötter, Führer durch die Münzsamml, d. 
stiidt, Museums zu Thorn. Berlin, Gebr. Unger. 112 S., 3 Tfn. |[O. G.: MWestprGV. 7, 
S. 35; MCoppernikusVThorn 15, S. 50.]} — 102) E. Schnippel, Z. Erinner. an d. 
Kapitulation v. Königsberg 15.—16. Juni 1807: AltprMschr. 44, S. 595/6. (Mit 1 Abb.) 
—:103) E. Schröder, Düttchen, Gesch. e, Miinznamens; JbVNiederdSpr. 33, 8. 109—18. 
‚Günther: MWestprGV. 7, S. 49—51.]| 

104) P. Bidder, Beitrr. zu e. Gesch, d. westpreufs, Schulwesens in poln. Zeit 
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des Landes verweben, stehen. — Gehrke!??) stellt eine Anzahl von 
Lehrern der Marienschule in Danzig bis zu ihrem Aufgehen in das städtische 
Gymnasium 1817 und die des stadtischen Gymnasiums von diesem Zeitpunkte 
bis zur Gegenwart zusammen. — Wienecke!"®) erzählt die Geschichte der 
1702 —1822 in Königsberg bestehenden Schulen für Soldatenkinder. — Einen 
Beitrag zur Geschichte der Königsberger Burgschule, damals der Schule der 
reformierten Gemeinde, am Ende des 18. und am Beginn des 19. Jh., hat 
v. Müller???) geliefert. Eine Anzahl von Aktenstücken zur Geschichte des 
Rastenburger Gymnasiums 1804—10 veröffentlicht teils im Wortlaut, teils 
im Auszuge Prellwitz.*%%) — Aus einer Hs. der Danziger Stadtbibliothek 
macht Giinther 19%) zahlreiche eigenhändig aufgezeichnete latein. Gedichte 
des Königsberger Reformators Johannes Poliander aus den 30er J. des 
16. Jh. bekannt. — Krollmann!!®) teilt einen im Schlobitter Archiv 
befindlichen latein. Brief, den Martin Opitz 1680 in Paris an Burggraf 
Christoph zu Dohna schrieb, mit. — Sembritzki!!!) stellt die am ‘Ost- 
und Westpreufs. Musenalmanach’ 1856ff, beteiligten Masuren fest und gibt 
Proben ihrer dichterischen Beiträge. — Günther!!?) behandelt die der 
Danziger Stadtbibliothek angehörenden Stammbücher des Elbinger Stadtsekretärs, 
Rektors und Kämmerers Petrus Himmelreich (1564—73), des Danziger Rats- 
herrn und Bürgermeisters Bartholomäus Schachmann (1580/5) und des 
Danziger Arztes Heinrich Heyl (1605—13). — Von warmer Begeisterung 
für ihren Helden und wohltuendem Heimatsgefiihl ist die Schrift von 
Gigalski!!?) über Coppernikus getragen, die dessen äulseren Werdegang 
und seine Tätigkeit als Statthalter des ermländ. Domkapitels in Allenstein 
darstellt und aufserdem ein Bild seiner wissenschaftlichen Entwicklung zu 
geben sucht. Die historischen Teile der Arbeit ruhen ganz auf Prowes 
grofsem Werk; unerfreulich ist es daher, dafs dieses gar nicht genannt, 
vielmehr durch die Bemerkung,. dals die meisten Biographien des grofsen 
Astronomen auswärts verfalst wurden, bei dem grófseren Publikum leicht 
die Vorstellung von der Nichtexistenz jenes hervorragenden, grundlegenden 
Werkes erweckt werden kann. Manche Bemerkungen zeigen geringe 
Kenntnis der allgemeinen historischen Zeitverhältnisse des Landes, manches 
nicht zum Gegenstand Gehörige wird mit unangebrachter Breite behandelt, 
wenn auch nicht bestritten werden soll, dafs die Arbeit als populäre Dar- 
stellung für weitere Kreise im ganzen nutzbringend sein kann. — Eine 
bisher noch vermilste Biographie von Leon Gomperz, des Vf. der berühmten 


ca. 1572 — 1772: ZWestprGV, Heft 49, S. 273—350. (Mit 2 Tfn.) — 105) P. Gehrke, 
D. Lehrer an d. ehemal. Kirchschulen u. d. daraus hervorgegangenen Schulen (in Danzig), 
3. Schule zu St. Marien. Städt. Gymn.: DanzSchulalmanach S. 93—100. — 106) F. 
Wienecke, D. Königsberger Regimentsschulen: AltprMschr. 44, S. 43—64. — 107) H. 
v. Müller, D. Königsberger Burgschule u. i, Rektor Wannowski: ib. S. 599—505. 
— 108) W. Prellwitz, Z. Gesch. d. Herzog Albrechts-Schule. Progr. d. Gymn. in 
Rastenburg. 4°, 12 8. — 109) O. Günther, Latein. Gedichte d. Johannes Poliander: 
ZWestprGV. Heft 49, S. 351—81. — 110) C. Krollmann, E. Brief Martin Opitzens 
aus d. Fiirstl. Dohnaischen Hausarchive in Schlobitten: AltprMschr. 44, S. 597/8. — 
111) J. Sembritzki, Masurens Anteil am Ost- u. Westpreufs. Musen-Almanach: MLGes.- 
Masovia Heft 12, S. 114/8 — 112) O. Günther, Westpreufs. Stammbiicher d. Danziger 
Stadtbibliothek: MWestprGV. 6, S. 25/8, 45—50, 65/8. — 118) Gigalski, Nikolaus 
Coppernikus u. Allenstein. S. Studium, seine Tätigkeit als Statthalter in Allenstein, s. 
Entwicklungsgang z. Entdecker d. neuen Weltsystems. Allenstein, Danehl. VIII, 91 S. 
M. 1,20. |[Schwarz: MWestprGV. 6, S. 58; Cohn, AltprMschr. 44, S. 610/2; Günther: 
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Erwiderung auf Friedrichs des Grofsen Schrift De la littórature allemande, 
über dessen Lebensumstände noch wenig bekannt war (vgl. JBG. 18, II, 
34955) hat auf sicherer archivalischer Grundlage Freudenthal!!®) geliefert 
und darin gezeigt, dals Gomperz aus Metz stammt, in Königsberg sich auf 
den Kaufmannsberuf vorbereitet, dabei aber auch unter Kant studiert, dann 
nacheinander in Danzig, Marienwerder und seit 1785 bis zu seinem Tode 
1815 in Elbing gelebt hat. 

Kulturgeschichte. Interessant sind die Gesetze der Spielleute- 
brüderschaft zu Mewe aus dem Ende des 14. und dem ersten Viertel des 
15. Jh., die Meyer???) veröffentlicht und bespricht. — Jerusalemkapellen 
und Labyrinthe, welche die heiligen Stätten darstellen sollten und von denen 
zwei ‚bei Allenstein und Wormditt sich im Ermland noch erhalten haben, 
behandelt Matern.11%-11% 

Volks- und Landeskunde. In litauischer Sprache 1876 gemachte 
Angaben eines Altsitzers über das bäuerliche Leben in Litauen um 1820 
haben Gelzer und Capeller"15) übersetzt. — Zum Teil beruhen darauf 
die Mitteilungen über Haus und Hausgerät in Litauen von Kurschat,'!?) 
während den Nachrichten Froelichs1*?) über das litauische Gehöft und dem 
Vortrage von Wolff£1?1) über litauisches Bauernleben vor 60 Jahren lediglich 
eigene Anschauung und Erinnerung zugrunde liegen. — Eine sorgfältige, 
mit vorsichtiger Benutzung der gedruckten Urkk. abgefafste Untersuchung 
von Döhring!??) kommt zu dem Ergebnis, dafs die altpreuls. Landschaft 
Sassen sich ursprünglich über heutiges ostpreuls. Gebiet hinaus auf beträcht- 
liche Teile der heutigen westpreuls. Kreise Löbau und Strasburg, sowie auf 
ein heute zu Rufsland gehöriges Gebiet erstreckte, während sie sich zur 
Ordenszeit auf die grölsten Teile der ostpreufs, Kreise Neidenburg und 
Osterode beschränkte. — Ein recht bedeutsames Werk hat Bertram !?°) 
mit seiner Geschichte des Deich- und Entwässerungswesens im Gebiete des 
heutigen Danziger Deichverbandes, der in der Hauptsache das sogenannte 
Danziger Werder umfalst, geschaffen. 1407 wird die erste erhaltene Ordnung 
über das Deich- und Entwässerungswesen in diesem Gebiete gegeben, doch 
haben darauf bezügliche Einrichtungen schon im Jh. vorher bestanden, so 
dafs man dem Vf. nicht recht geben kann, wenn er die Organisation des 
Deichgenossenschaftswesens erst in dieses Jahr setzt. In sorgfältiger Weise 
sind zahlreiche Urkk. verwertet, die aus praktischen Gründen, freilich nicht 


MCoppernikusV Thorn 15, S. 48—50.]| — 114) D. u. M. Kaufmann į u. Freudenthal, 
D. Familie Gomperz. (= Z. Gesch. jid. Familien III.) Frankfurt a./M,, Kauffmann. XIX, 
437 S. (In Betracht kommen S. 289-—307.) 

115) S. Meyer, D. Gesetze d. Spielleute (zu Mewe?) E. Beitr. z. KultGesch. 
Preufsens im 15. Jh.: AltprMschr. 44, S. 112/9. — 116) Matern, Jerusalem u. Labyrinthe 
in Preufsen: ZGErmland 16, S. 667— 70. — 117) X E. Habermann, Auffind. e. alten 
Kahns im Irrgarten zu Danzig im Sommer 1866: MWestprGV, 6, S. 72/3. 

118) H. u. C. Gelzer u. Capeller, Wie d. alten Litauer lebten. Übers. d. Schrift 
Kaip senćji Lötuvininkai gyvéno I: MLitLitGes. 5, S. 365—83. — 119) A. Kurschat, 


Haus u. Hausgerät im preufs. Litauen: ib. S. 424—43. (Mit 14 Abbn.) — 120) G. 
Froelich, D. litauische Gehöft: ZAInsterburg Heft 10, S, 12/6. (Mit 8 Abbn.) — 121) 
Wolff, Litauisches Bauernleben vor 60 J.: ib, 8. 17—27. — 122) A. Döhring, D. 


Grenzen d. altpreufs, Landschaft Sassen: AltprMsehr. 44, S. 211—50. (Mit 2 Ktn.) — 
123) H. Bertram, D. Entwickl. d. Deich- u. Entwisserungswesens im Gebiet d. heut. 
Danziger Deichverbandes seit d. 14. Jh. nebst e. Vorgesch. d, hydrograph. Verhältnisse d. 
linksseit. Weichselnieder. v. Dirschau bis z. See. Festschr. Danzig. Fol. 194 S. M. 15. 
|[Foltz: MWestprGV. 6, S. 74/7; AltprMschr. 45, S. 160/1.]| (Mit 55 Abbn. u. 5 Tfn.) 
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ganz fehlerfrei, im Text abgedruckt sind. B. weist zum ersten Male nach, 
dafs Dammbauten schon vor der Ordenszeit geschaffen worden sind. Er 
behandelt aufser der geschichtlichen Entwicklung die einzelnen Deiche und 
die Organisation des Deich- und Entwisserungswesens in ausfiihrlicher Dar- 
stellung und beschiftigt sich aufserdem eingehend mit der vielumstrittenen 
Geschichte der Veränderung der einzelnen Wasserláufe. Wenn seine Arbeit 
auch ungemein wertvoll und anregend ist, so hat sie in Einzelheiten doch 
schon Widerspruch hervorgerufen und wird wahrseheimlich noch mehr 
gegnerische Meinungen wecken. fx TISA A 


§ 21. 


Niedergang des Reichs; Aufkommen 
Preufsens (1740—1815). 


Walther Schultze. 


(Verwandtes in anderen $$ s. ‘Handbuch’ S. 37.) 


Eine treffliche Gesamtdarstellung unserer Periode in grölserem 
Rahmen gibt Scháfer;*) es ist ihm ausgezeichnet gelungen, trotz knapper 
Fassung die bestimmenden Hauptlinien der politischen Entwicklung scharf hervor- 
treten zu lassen. Der 7j. Krieg legt jene politische Gestaltung fest, deren 
Grundlage der Erdteil länger als ein Jh. bewahrt; von allen Mächten, die an 
` ihm teilgenommen, trägt nur England einen wirklichen Gewinn davon. In 
der Revolutionsperiode heben sich die beiden deutschen Mächte Frankreich 
gegenüber gleichsam auf; in der poln. Frage verlifst jetzt ebenso Preufsen 
die Politik Friedrichs, wie Österreich jene Maria Theresias. Napoleon gibt 
Deutschland gegenüber der alten französ. Politik des Schutzes der deutschen 
Libertät eine neue Wendung, wird, indem er planmifsig das Ziel verfolgt, 
eine Anzahl Mittel- und Kleinstaaten zu schaffen, die brauchbare Bundes- 
genossen abgeben, die aber zu schwach sind, um ohne eine fremde Macht 
ihre Unabhängigkeit zu behaupten, der Urheber des Triasgedankens. Ohne 
Napoleon, der zwar unfähig im Aufbauen, aber gewaltig im Einreifsen ist, 
wäre die deutsche Geschichte des 19. Jh. nicht denkbar. Indem er Frank- 
reichs Macht auf dem Festlande steigert, verzichtet er auf den sicheren Sieg 
über England. Ein besonderes Verdienst der Sch.schen Darstellung ist, 
dals sie die engen Beziehungen zwischen der festländischen und der kolonialen 
Entwicklung scharf betont. — Sehr viel ausführlicher als dieser kurze 
Abrifs ist Lamprechts!*) auf alle Seiten des historischen Verlaufs sich 
erstreckende Behandlung unserer Periode; nur wenige Momente können 


1) Dietr. Schäfer, Weltgesch. d. NZ. I—II. Berlin, Mittler & Sohn. VII, 381 S.; 
VII, 418 S. M. 12. — 13) Karl Lamprecht, Deutsche Gesch. Bd. 7, 2. Hälfte, Bd. 8—10. 
Berlin, Weidmann, 1906/7. XIV, S. 879—873; VIII, 729 S. XIV, 516 S.; XII, 539 S. 
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hier aus seinem umfassenden Werke herausgehoben werden. In trefflichem 
Parallelismus zu Kónig Friedrich wird feinsinnig Maria Theresia gewūrdigt: 
sie sichert den Einheitsgedanken des Reiches, sorgt fiir Dnrchbildung einer 
Zentralverwaltung, macht Front gegen den Hochadel, schafft Rechtsgleichheit. 
König Friedrichs Dasein ist Aktivität im höchsten Sinne des Wortes, und 
darum’ Herrscherinstinkt und Herrschaft selbst. Schöpferisch wird dieser 
Instinkt zum Herrscher vermöge eines Hanges zu realistischer Anschauung 
der Welt, wobei aber doch auch der Sinn für die phantasievollen Seiten 
des Daseins nicht fehlt. Friedrichs Regierung ist die des politischen 
Idealismus; sein Staat ist das höchste Erzeugnis der Regierungskunst des 
aufgeklärten Despotismus. Ihm kommt es in erster Linie auf die Wohlfahrt 
der Bürger in jeder Hinsicht an, insbesondere auch in materieller; deshalb 
spielen für ihn die Finanzen die grófste Rolle. Die Schwerpunkte seiner 
ländlichen Politik sind Wirtschaftsverbesserung und Peuplierung; die sozialen 
Gedanken liegen ihm ferner, Mit der Eroberung Schlesiens nimmt Friedrich 
nicht blofs Österreich eine blühende Provinz ab, sondern greift in den 
Bereich des mittleren kolonialen Ostens ein, der bisher der alleinigen Ver- 
fügung des Hauses Habsburg unterstanden hat. Im Verlauf des Wettbewerbs 
mit Österreich wird Preufsen in der Revolutionszeit immer mehr von den 
deutsch-nationalen Zielen abgeführt, während Österreich sie im ganzen fest- 
hält. Man empfindet unmitteibar vor dem Zusammenbruch den Zustand des 
Reiches keineswegs als ein Unglück; der Anstofs mufs von aulsen kommen. 
Jetzt trennen sich die süddeutschen Staaten von der preuls. Entwicklung. 
Die Folgen der Revolution sind für Deutschland eine volle Liquidation der 
alten Formen des wirtschaftlichen und sozialen Lebens, die in innerem Zu- 
sammenhange mit den wirtschaftlichen und sozialen Fortschritten des 
Subjektivismus steht; die alte Gliederung des 18. Jh. fällt fort; es setzt 
eine neue Entwicklung ein. Doch vollzieht sie sich in den einzelneu Ge- 
bieten verschieden schnell; stark sind die Unterschiede zwischen Österreich 
und Preufsen, zwischen dem Mutterlande und dem Kolonisationsgebiet. 
Sehr bedeutsam und förderlich ist es, dafs es zuerst in Preufsen zur 
Durchbildung neuer agrarischer Formen der Unternehmung kommt. Diese 
wenigen Bemerkungen müssen hier genügen; besonders betont sei noch, dals 
es L. überall viel weniger darauf ankommt, die Entwicklung selbst im 
einzelnen zu schildern, sondern dafs er vor allem bestrebt ist, den inneren 
Fortschritt in dieser Entwicklung anschaulich zu machen. — Eine wichtige 
Rolle spielt theoretisch wie praktisch in unserem ganzen Zeitraum die Idee 
des europäischen Gleichgewichts. Wie der Begriff in den einzelnen Phasen 
verschieden aufgefafst wird, zeigt Kaeber.*) Die österreich. Publizistik sucht 
unter der Devise des Gleichgewichts die Seemächte in die kontinentalen 
Kämpfe hineinzuziehen. Im Österreich, Erbfolgekrieg verwendet sie die 
Gleichgewichtsidee nicht nur gegen Frankreich, sondern auch gegen Preulsen, 
indem sie ein deutsches Gleichgewicht fordert. Im 7j. Krieg macht sie dann 
gegen dasselbe Preulsen den Gedanken des europäischen Gleichgewichts 
geltend, wogegen die preufs. Publizistik die Gleic fehtstheorie überhaupt 
verwirft. In Frankreich wendet man die Theofie-gegen die engl. See- 
herrschaft an, indem man ein Gleichgewicht, nicht, zur. h den Macht- 
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je M. 6. — 3) E. Kaeber, D. Idee d. europäischen Gleichgewichts in d. publizist. 
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Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


Seit 1878 erscheinen: 


Jahresberichte 


der 


Geschichtswissenschaft 


herausgegeben im Auftrage der 


Historischen Gesellschaft zu Berlin. 


Die ‘Jahresberichte der Geschichtswissenschaft’ sind in 
der gesamten historischen Literatur das einzige Unternehmen, das eine 
vollständige alljährliche Orientierung über alle Neuerscheinungen auf den 
verschiedensten Gebieten des historischen Wissens anstrebt. Die ‘Jahres- 
berichte’ wollen nicht nur dem Forscher wie dem Geschichtsfreunde die 
Möglichkeit geben, in kurzem Überblicke alles zu erfahren, was im Laufe 
des Jahres über einen beliebigen Teil der Geschichtswissenschaft erschienen 
ist, sondern auch eine Anleitung bieten, das Wichtige vom Unwichtigen 
leicht unterscheiden zu können. 

Die Nachbargebiete der Philologie, Theologie, Geographie, 
Anthropologie usw. finden, soweit sie in das Gebiet der Geschichte 
einschlagen, die ausgiebigste Berücksichtigung. Die Literatur der Rechts- 
und Staatswissenschaft, namentlich die der wirtschaftlichen 
Fragen in ihren Beziehungen zur deutschen Geschichte, bildet den Gegen- 
stand besonderer Berichterstattung. 

Begründet im Auftrage der ‘Historischen Gesellschaft’ zu 
Berlin und unterstützt von dem Königl. Preuss. Unterrichts- 
Ministerium, sind die ‘Jahresberichte’ in die Welt getreten als ein 
Unternehmen der deutschen Wissenschaft, haben aber den Überlieferungen 
derselben entsprechend eine internationale Umfassung des Gesamt- 
gebiets stets als ihre Hauptaufgabe betrachtet. Uber Gegenstand, Umfang 
und Art ihrer Berichterstattung gibt das systematische Inhalts- 
verzeichnis Auskunft. 

Erschienen sind: Jahrgang 1878 12 4, 1879 16 .%, 1880 16 A, 1881 18 A, 
1882 22 A, 1883 22 A, 1884 26 m, 1885 24 A, 1886 25 m, 1887 24 M, 
1888 30 m, 1889 30 „m, 1890 30 „m, 1891 30 „m, 1892 30 A, 1893 30 A, 
1894 30 m, 1895 30 m, 1896 32 m, 1897 30 m, 1898 30 A, 1899 36 A, 
© 5 > 1901 32 A, 1902 40 A, 1903 36 m, 1904 44 A, 1905 42 m6, 
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Die ersten 25 Jahrgänge 
1878—1902, Ladenpreis 677 Mark, 
sind zusammengenommen zu dem ermässigten Preise von 400 Mark 
zu beziehen. 


Ferner ist erschienen: 


Handbuch zu Litteraturberichten. 


Im Anschluss an die ‘Jahresberichte der Geschichtswissenschaft’ 
bearbeitet von J. Jastrow. 


Gr. 8%. (VIII u. 235 8.) 1891. Preis 8 M. 
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